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r Bezucrsvreis monatlich 80 Pfg . Durck die Post
; im Nachbarortsnerkedr 2,15 Mk„ in Württemberg
j 2,2t Mk, vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

Anzeigen 8 Pfg . , von auswärts 18 Pfg . die Gar - :
mondzeile oder deren Raum . :

Reklame 28 Pfg . die Petitzeile . r
Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition r
zu erlangen ist, wird für jedes Inserat III Pfg . !

besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg , j

Ur 179

een .
Erntesel- .

Was ist schöner als das Feld ,
wenn die Halme all , die schlanken ,

leise schwanken
und ein Halm den andern hält . 4

Trojan ,
*

„Das liebe Brot " — wir sagen es nun auch
wieder so , wie es der fromme , dankbare Sinn unserer
Vorfahren sagte. Im Brot ist gesegnete , heilige Gottes-
,
'raft , Daraus wachsen nicht bloß Muskeln und Sehnen ;
saranS wachsen Mut , Treue, Vaterlandsliebe, fester Wille .

Kalweit .

Tie Ukraine macht uns allmählich mehr Sorgenals Freude. Mit Mühe und Not gelang cs , den Het-
man einzusetzen . Aber es wird ihm schwer , die Wünschens¬
werte Ordnung wieder herzustelleu. Bauden aller Art
streifen durch das ungeheuer große Land, sengen und
morden : Sozial , ev,' l, . t rnäre . Lsch ch slovaken . Bolsche¬
wik!, kurz alles untereinander und durcheinander . Was
sie uns im Brester Frieden versprochen hatten, liefern
sie nicht ab , und was sie abliefcrn (z , B , den Zucker ),das ist so sündhaft teuer , daß es nächstdcm ausjieht, als
ob wir eine Kriegs .mtsthüd

'
gung an die Ukrainer zu ent¬

richten hätten . Und nun haben sie, allerdings keine
Ukrainer , in Kiew den Mann , der Ordnung zu schassen
bereit und geeignet war , unseren Generalfeldmarschall
v . E-ichhorn , auf der Straße m '

,
'
, seinen: Adjutanten

meuchlings getötet.
Hinter dieser Gemeinheit steckt natürlich die En -"

tente . John Bull will um jeden Preis den ans zahl¬
losen Wunden blutenden ruisischen Bären wieder gegen
Deutschland Hetzen . Daher wird alles versucht, um die
gegenwärtig ? Räteregierung zu stürzen und sie durch eine
^rieglustigere Nachfolgerin , wie sie auch, heißen möge,
zu ersetzen . Tie tschechischen Banden bekommen Geld
und Was -cn , An d r M u r in ank n st e wird eine nagel¬neue „ Cismeer -Nepnblik" von Englands Gnaden er¬
richtet. Teil Javanern wird der russische Sveck vor-
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gehalten , damit sie in Schirren anbeißen . Kurz , es goschieht alles , um den Brester Frieden aus der Wel,
zu schassen.

Auch etwas anderes - bezwecken die Engländer, D«
Ozeanweg ist ivegen dex Tauchboote für die ameri
kanische Trnppenbcföilcrnng nicht mehr geheuer. .Habersie doch den zweitgrößten Dampfer der Welt, die „Ju¬stitia ' "

(nicht die „ Vaterland") mit 32 000 BRTl ver¬
senkt — und dies trotz aller Sicherungen und Schutz -
netze. Wie wäre es nun, wenn mail die Bankee - Heldenüber das Eismeer nach Nußtand aus den Kriegsschauplatzbefördern könnte ? Ein kolossaler Umweg — aber docheine großartige Ire, -. Für affe Fälle aber braucht mardie amerikanische Hilfe. Wohl haben die Ameri¬kaner in der vorletzten Juliwoche nicht weniger als32 090 Mann in Frankreich verloren. Aber was küm¬mert das die Entente? Bei 25 Millionen Mann Ver¬
lust in vier Kricgsjahren kommt es aus einige Hundert¬tausend Amerikaner mehr oder weniger auch nicht mehran .

Ja , das waren wieder schreckliche blutige Verluste ,welche die Entente in der großen Foch ' sehen Ge¬
genoffensive zwiich n Ais ne und Marne erlit¬ten hat. Kein Wunder, wenn man 70 Divisionen , dar¬unter Engländer, Amerikaner , Italiener , Marokkaner ,Senegalneger, Tunesier und andere Kulturkämpfe ! gegendie „Barbarei:" losläßt , Foch hat auch etwas mit düser
Niesenanstrenguilg erreicht : er hat uns Deutsche von derMarne , 20 Kilometer nach Norden bis an die LinieLa Ferc-en-Tardcnois — La Ville-en-Tardenois zunick-gedrängt und so etwa ein Drittel unseres Geländegewinnsvon der Aisne -Offensive des 27 . Mai zurückgewonnen.Aber mehr , nicht , lind diesen Geivinn hat er mit unge¬heuren Opfern bezahlt, mit so viel, daß die Franzosenüber den tatsächlichen Erfolg, den sie sich viel größer
gedacht hatten , recht unliebsam enttäuscht sind.

Enttäuschungen hat auch unser grimmigster Feindjenseits des Kanals erfahren , Lloyd George hat seinemVolke weißgemacht, die Tanchbootpest sei so gutwie nberstanden , lind seine Gehilfen haben weiter gesagt :es werden mehr Tauchboote versenkt, als neu in den
Dienst gestellt , mehr neue Schiffe gebaut als vernichtetand endlich weit w ' iuger Sch fs ' verloren , als die deut¬
schen Zahlen

^ angeben . Unser Admiralstabsches v .Holtzendorii bat klivv und klar das Gegenteil he-

33 . Iahsgsug .

Das tteicieprm^eüeven
Von E . Marlitt

„Gehen Siet " sagte die Prinzessin weiter . „ Ich
gebe Ihnen Ihr Geheimnis wieder in die Hände —
ich will nichts gehört haben , nichts ! Tenn ich kann
und werde mich nie damit befassen , Ihnen zu Ihren sogenannten Rechten zu verhelfen !"

Sie richtete sich empor, war aber genötigt , sich sofortwieder am Tisch sestzuhalten. „ Haber : Sie die Güte ,mein Gefolge herbeizurufen — mir ist sehr übel ! " gebot
sie mit erlöschender Stimme .

„Verzeihung , Hoheit ! "" rief Charlotte außer sich .Die Prinzessin zeigte wortlos und gebieterisch nachder Tür , während sie in den nächsten Fauteuil sank .Charlotte flog über die Schwelle , und sofort füllte sichder Salon mit bestürzt herbeieilenden Gestalten , Aucbdie Musik riß mit einem schrillen Akkord ab — HerrClaudius kam herüber .
„Mein altes Leiden hat mich plötzlich überrascht,"sagte die Prinzessin matt lächelnd zu ihm . „Ich habeHerzkrampf . Wollen Sie mir Ihren Wagen leihen ?Ich kann unmöglich warten, bis der meine kommt.

"
Er eilte hinaus, und nach wenige,:

' Minuten führte: er die hohe Leidende die Treppe hinab. Sie stützte sichfest ans ihn ; die Art aber , mit welcher sie sich von ihm
verabschiedete, bewies, daß, Charlottens Mitteilungen auchnicht den allermindesten Einfluß auf ihre Hochachtungfür ihn ausgeübt hatten.

12 .
Ich benützte die allgemeine Bestürzung und Verwir¬

rung , hüllte mich unbemerkt in Mantel und Kapuze und
verließ das Vorderhaus. Noch zitterten mir die Knie
und das Blut jagte mir fieberisch durch die Adern — .die Szene war entsetzlich gewesen ! . . . Ich hatte mit nG- !

l müssen, wie er, für den ich freudig „lein Lerzblui l

hingegeben hätte , nun in der Tat des notorischen Betrüge?
angeklagt wurde . Jedes Wort war für mich ein Dolch¬
stich gewesen und hatte mich mit heißen Rachegefühlenfür die leidenschaftliche Anklägerin erfüllt ; und dochhatte '

ich mit geballten Händen und überströmenden Auge"
stillhalten müssen in meinem Versteck . Ja , geradejenen Momenten war ich der Wucht vernichtender Be¬
schämung fast erlegen— Hatte ich nicht mich einstbei Hofe vor der Prinzessin den ahnungslosen Mann
zu verlästern gesucht ? Hatte ich nicht damals grausamen ,Mutes entschieden erklärt , daß ich ihn nicht leiden könne ?
. . . . Und wenn ich ihn : mein Lebenlang diente wie eineMagd, ich konnte rrie sühnen , was ich ihn: angetan ir
kindischer Verblendung! . . . Und das trieb mich ans seinem Hause, hinaus in die totenstillen Gärten, . . . Härtz
ich doch so weiter wandern dürfen ' auf den glatten ,beschneiten Wegen ! Immer weiter , bis tief in die Heidehinein , wo Ilse und Heinz jetzt friedlich neben dem gro¬ßen Kachelofen saßen . Jetzt erst wußte ich die einstig?
köstliche Stille in und außer mir zu schätzen, seit michder ungestüme Herzschlag ruhelos umhertrieb und mich
stald in den Himmel hob , bald in den Abgrund bitterer
Reue und Selbskanklagcn stieß . Ich schritt über die Brückc
und sah hinauf nach den Fenstern der Bibliothek . Tic
Lampe brannte noch auf dem Schreibtisch, aber über di .
Decke hin slog ein hastig auf- und ablausender Schatten— das war mein Vater — er schien aufgeregter als je .
Beklommen stieg ich die TrePPS hinauf — die Bibliothekwar verschloUm,

Ich klopfte und bat mellien Vater, zu offnen .
„Laßt mich in Ruhe ! "" ries er rauh und Heftdrinnen, ohne sich der Tür zu nähern. „Gefälscht, sagtIhr ? "" — Er stieß ein gellendes Gelächter ans . —

„Kommt her und beweist! . . . Aber tut Eure Stecken
weg ! . . . Was schlagt Ihr mich denn auf den Kopf?
9 , mein Gehirn ! ""

„Vater , Vater ! " rief ich angstvoll.
Ich wiederholte meine Bitte, mich elnznlail'en . —

wiesen. Noch mehr )
' Der' neue Leiter des englischen Er -

'
nährungsamtes, Lord Lee , ist zurückgetreten, weil er !das „Glücksspiel mit der Hungersnot"" nicht mitmachen '
önne und wolle. Tie Zufuhr nehme erschreckend ab, u .^ ,so mehr , als man so viele Transportschiffe für die Be-

förderung der Amerikaner brauche. Tie Tauchbootgefahcsei noch lange nicht überstanden , Es sei daher unver- "
antwortlich , daß Lloyd George ihm seine Landarbeiter -
auch noch vollends wegnehme und in die Uniform stecke. ^Nun, Lloyd George wird schon wieder sin paar Lügen ,finden, um Englands, Lage so ros -g wie möglich zu ,garniere« .

' '
- !

Bei uns sieht es freilich auch nicht rosig aus . Je - '
denfalls nicht bei unseren österreichischen Bundes- ,genossen. Ministes , ä idcnt v . S . eidler ist zum zwei -ten- und letztenmal znrückgetreten. Auf seinem schwie¬rigen Posten steht Hussarek , Ihn : hat der Vorgänger >des Programm hinterlasfen : „Tie Deutschen bilden das '
Rückgrat der Monarchie "". Wollen sehen, ob Hussareknach dieser Regel zu regieren versteht ? HP >

Doch noch etwa angenehmes . Livland und Est¬
land sind , mit Zustimmung der Rätcregierung in Mos¬
kau , nun endgültig von Rußland abgttrennt , Hoff . ntlich
bekommen wir jetzt auch viel Flachs aus diesen Ländern.
Erfreulich ist endlich der Besuch - es Khediven von
Aegypten in Berlin und in: Hauptquartier : er will mit r
seinem Sultan treu zu uns halten. Also doch noch
ein guter Freund in der Welt draußen!

Zur Ermordung EiKhorns .
Kiew , 2. Aug . Hetman Skoropadsk : hat an

Ws ukrainische Volk eine Botschaft erlassen , in der er
iekannt gibt, daß Generalseldmarpchall v . Eichhorn
)urch die verbrecherische Hand der erbitterten Feinde der
llkraine und ihrer Verbündeten dm Tod , gefunden habe.
Das sei ein bitterer Verlust für die Ukraine , denn der
^eldmarschall sei ein aufrichtiger Freund des ukraini¬
schen Volkes gewesen , dem er einen selbständigen Staat
schassen wollte . So wenig wie sein Ruhp: als Feldherr
»erde der Tank für seine Arbeit am Wohle des Landes

den Herzen der Ukrainer und in den Blättern der
ikrainischen Geschichte erlöschen. Ter einzige Trost sei ,
>aß die verruchte Tat nicht von einen: Ukrainer voll -
>racln wurde . . _ ^

„Gehe — quäle mich nicht ! "" r :es er ungeduldigund wanderte wieder tiefer ii : das Zimmer hinein .
Ich mußte gehorchen, wollte ich ihn nicht noch inehr

reizen , und entfernte mich . Drunten ging ich in sei» s
Zimmer ; da lagen die Zeitungen, die er heute erhalte :: ,
auf dem Tische , scheinbar unberührt, nur eine hatte er,
zu einem Klumpen zerknüllt , auf den Boden geschlendert.
Ich entfaltete sie und sah alsbald einei: roten Strich
neben einen: langer : Artikel herablanfen . Wie ein Funke
sprang mir der Name Sassen ans dem Buchstabcnge-
tüininel entgegen und erfüllte mich mit einen: ahnungs¬vollen Schrecken , Ich überflog den Anfang und verstand
ih. nicht ; er wimmelte von technischen Ausdrücken, Aber
nun kam es, und ich schlug niedergeschmettert die Handvor die Augen . Da stand :

„Mit diesem Münzenschwindel hat der Autoritäts¬
glaube abermals einen empfindlichen Schlag erhalten — .einer unserer ersten Namen ist für alle Zeiten kom¬
promittiert . Doktor von Sassen hat in unbegreiflicher
Verbleichung den Fälscher und seine Münzen, von denen
auch nicht eine echt ist, an alle Höfe" und Universitäten
empfohlen . . . . Allerdings sagt Professor Hart in Han¬
nover , welcher dem Betrüge zuerst ans die Spur ge¬kommen ist, die Fälschung sei eine meisterhafte —"

Professor Hart in Hannover ! Das war der Fremd
Wörterprofessor am Hünengrab. Ich hatte ihn tiebge-
wonnen , weil er meine Heide verteidigte, und nun war
er ein Gegner meines Vaters und stieß ihn aus dem
Sattel , wie heute Dagobert sagte. Und das waren die
Münzen gewesen , zu deren Ankauf ich so nirgWardig mein
vermögen von Herrn EloudiilD gefordert . söl) ^
ihn wieder vor seinem iNnuzeuschatz stehen , so bescheiden,
aber auch so ruhig fest in seinem Urteile und mußte sich
von Dagobert unverschämt schelten lassen, und ich hatte
dieses häßliche Wort wiederholt. Wie glänzend stand der
stolz schweigende Mann nun da ! . . . Das wars , Wa¬
der erbärmliche Dagobert mir heute abend ii : dunklen,
spöttischen Worten hingeworsen hatte
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^ M« , ;ttJei,nem Telegramm an den Kaiser gab der Het -
mann deric Schmerz und der Empörung über den fei¬
gen , fluchwürdigen Mord Ausdruck , der von den Feinden
Deutschlands und der Ukraine verübt sei . Das dem Deut¬
schen Reich dankbare ukrainische Volk habe in dem Feld¬
marschall den edelsten Beschützer seines entstehenden
Maatswesens verehrt .

Der Kaiser hat darauf wie folgt geantwortet :
Ew . Exzellenz danke ich aufrichtig für die Teilnahme ,

die Sie mir namens der ukrainischen Regierung und des '

ukrainischen Volkes anlässlich des fluchwürdigen Verbre¬
chens gusgesprochen haben , das feige Mordgesrllen an
meinem Generalfeldmarschall von Eichhorn verübt ha¬
ben . Die Gewissenlosigkeit unserer Feinde ,
die zugleich die Feinde von Ruhe und Ordnung in der
Ukraine sind , scheut nicht vor den verwerflichsten Mitteln
zurück, ihre dunklen Pläne zu verwirklichen . Ich hoffe ,
daß es gelingen wird , die Täter und die Hintermänner
zur verdienten Bestechung zu bringen .

Ein neuer Brief Lord Lansdowues .
- London , 2. Aug . Reuter berichtet van einem neuen
Brief Lord Lansdownes , des früheren Staatssekretärs
des Auswärtigen an seine Anhänger , in dem der Lord
sagt : England sei eher bereit , bis zum sicheren Ende
durchzukämpfen , als einen nicht ehrenvollen Frieden an -

zunelMen . Aber es würde ein Verbrechen sein , den Krieg
fortzusetzen , wenn ein ehrenvoller Friede erreichbar wäre .
In den feindlichen Ländern sei das FriedcnSverlangen
groß . Man möchte dort die englischen Bedingungen ken¬
net : lernen . Seit dem Abfall Rußlands iei die Rose
der Entente vom 10 . Januar 1917 nicht mehr maß
gebend , die Geheimverträge seien kein Hindernis für ^

den
Frieden . Die bedeutsame Rede Wilsons vom 4 . Juli
sei kein Umriß der Friedensbcdingungen , sondern eine
Umschreibung der Tinge , wofür die Verbündeten kämp¬
fen . Und Lloyd George sei der Rede beigetreten mir der
Erklärung , die Mittelmächte können morgen Frieden ha¬
ben , wenn sie die Bedingungen Wilsons annehmen . Ter
Prüfstein für die Vollständigkeit des Sieges würde die
Bereitwilligkeit des Feindes sein , die Anschauungen der
äußersten Militaristen beiseite zu schieben und die Bedin¬
gungen anzunehmen , die er nicht in Erwägung ziehen
konnte , als er sein wahnsinniges Abenteuer begannt !)
Es seien gewiß Anzeichen dafür vorhanden , daß sich der¬
artige Gelegenheiten in der nächsten Zukunft bieten kön¬
nen . England müsse bereit sein , diese Gelegenheiten zu
^ nützen , um dem Feinde die Möglichkeit zu geben , zu
zeigen , oh seine Vorschläge aufrichtig gemeint sind oder
mM . (Lansdowne ist also für den Frieden unter der
Voraussetzung , daß die Mittelmächte sich England und
Wilson unterwerfen und sich wehrlos machen , während

Flottenmacht behält . D . Schr . ) -

Der Weltkrieg .
Großes Hauptquartier , 2 . Aug . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

- Aw Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend vielfach auf .

Kege ^Erkundungstätigkeit während der Nacht .

^ Heeresgruppe Deutscher Kronprinz :
R ^ Zwischen Soissons und Fere -en-Tardenois setzte der
Feind gestern seine vergeblichen Angriffe fort . Nach
ihrer Abwehr und nach Aufräumung des gestrigen
Schlachtfeldes haben wir während der Nacht in der gro¬
ßen NaKhutschlacht unsere Bewegungen planmäßig fort

. ) ' Starker Artilleriekampf ging den feindlichen Air¬
griffen voraus , die sich am Vormittag gegen unsere
Front beiderseits von Vil le - Montoire richteten und
sich am Nachmittag bis südlich von Hartennes aus¬
dehnten . Sie wurden vor unseren Linien teilweise im
Nahkampf abgewiesen . Ohne jeden Geländegewinn
hat der Feind hier wiederum einen vollen Mißer¬
folg erlitten . Unter Einsatz stärkster Kräfte griffen eng¬
lische und französische Divisionen am frühen Morgen aus
der Linie nördlich von Grand Pozoy - Fere - en -
Tardenois au . Beiderseits von Beugneux koun -
ten '"Gre Panzerwagen über unsere vordere Linie hiuai
die .Höhen nördlich des Ortes gewinnen . Hier schoß unsere
Artillerie sie zusammen . Nach erbitterten : Kampf wurden
'»Mßdie Jnfanterieangrifse des Feindes an deren Nord
sUken der Höhen zum Scheitern gebracht . Auch am
AckHmittcig erneuerte feindliche Angriffe wurden hier blu¬
tig Fb g e w i e s eu . Zwischen Cramaille und Fere -eip,
Aardenois brachen die ebenfalls sehr starken Infanterie «'
und Panzerwagenangriffe des Feindes bereits vor unseren
Linien zusammen . Starkem feindlichen Feuer zwischen
Mre -en -Tardenois und Menniere -Wald folgten Jnfan -
^erieangriffe nur nördlich von Eierges . Sie wurden
/^ gewiesen .

An der übrigen Kampffront herrschte Ruhe .
I In der Champagne erfolgreiche Vorfeldkämpfe süd¬
lich von : Fichtelberg und östlich der Suippes . Nordwest¬
lich von Perthes drängten wir in örtlichem Vorstoß den
Feind aus seinen vorderen Linien zurück und wiesen
N̂ördlich von le Mesnil Teilangriffe des Feindes ab .
Heeresgruppen von Galltvitz u . Herzog Albrecht :

Erfolgreiche Jnfanteriegefechte westlich der Mosel und
an her Sette .

^ Wir zerschossen gestern 14 feindliche Flugzeuge und
^ Fesselballons ab . Hauptmann Berthold errang sei¬
nen 40 . Luftsieg .

Unsere Bombenflieger waren während der Nacht sehr
tätig und vernichteten unter anderem ein großes fran¬
zösisches Munitionslager nördlich von Chalons .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

Ter Tagesbericht vom 2 . August teilt mit , daß
die deutsche Heeresleitung nach überaus heftigen Kämpfen
aus der Linie Soissons -Fere en Tardenois die Front wei¬
ter zurückgezogen .hat . Es geschah dies nicht unter der
Zwangslage bestimm . er militärischer Ereignisse ; die wü¬

tenden Angriffe des Feindes sind vielmehr an : 1 . Au¬
gust unter den schwersten Verlusten restlos uiedergekämpft
worden . So erlitten die Franzosen , die den Schlachttag
mit einem Sturm auf unsere Stellungen bei Vittemon -
:oire (an der Straße Soifsons -Ehateau Thcerrh ) einlei -
eten , sofort eine empfindliche Schlappe und sie könnt «" "

'
.neu Fußbreit vorwärts komme :: .. Die Franzosen warfen

reue Divisioncc vor und gegen Mittag hatte der Kampf
gegen Süden schon über Hartennes hinaus sich ausge¬
dehnt . Tie deutsche Linie blieb unerschüttert ; alle Vor¬
igste wurden zncückgewiesen , wobei es teilweise zu heftigen
Nahkämpfen mit Bajon ' tt und Handgranate kam . Noch
weiter südlich , von Grand Pozoy ( in der Karte heißt
das Dorf Rozoy le Grand , 10 Kilometer nordwestlich
ron Fere , ganz nah östlich der genannte, : Hauptstraße
gelegen ) bis gegen Fere hin , gingen sehr starke französische
und englische Streitkräfte unter Einsatz von zahlreichen
Panzerwagen znm Angriff vor und bei Beugneux (2 Hs
Kilometer öülich ven Nozoy ) gelang es verschiedenen
dieser Ungetüme , die erste deutsche Linie zu durchbre¬
ch ,r und di ' d hi tec ! i g ude Höh : zu erkl mmen . Hier
aber wurden sie von unserer Artillerie vernichtet . Ter
feindliche Angriff , mehrmals wiederholt , scheiterte mit
große » Verlusten , desgleichen ein Sturm auf Eramaille
( 1 l Kiloineter nordwestlich von Fere , zwischen dieser
Stadt und Bengnei xi . Die Gesamtausdehnung der gro¬
ßen Schlecht dürft ' sich über 16 bis 17 Kilometer er¬
streckt lab n Anß . rdem e folgte noch ein amerikanischer
Angriff bei Cierges <12 >,(. Klm . südöstlich von Fere ) , der
für den Feind ergebnislos blieb . Somit ist die deut¬
sche Front ans der ganzen Linie stegce

'
ch geblieben . Es

dürften also nur besondere strategische Gründe maß¬
gebend gewesen sein , rvenn die deutsche Heeresleitung
sich dennoch fü ' di ' F . rtw ' nng der Rü lw .

'irt beweguna
entschied , die wähecn ) der eil acht auSgeführt wurde , nach¬
dem das Schlachtfeld cibgerün 'nt wa -

, — was , nebenbei
bemerkt , daraus hinweist .

' das; der Rückzug in aller Ord¬
nung sich vollziehen konnte und daß der Feind nach
feiner Niederlage nicht in der Lage war , den Abzug
zu stören . Denn ganz unbemerkt wird er ihn : nicht
geblieben sein . Die Bemerkung Ludeudorffs , daß . -die
Schlacht am 1 . August eine Nachhutschlacht und d- "
Rückwärtsbewegung eine Fortsetzung des ursprüngliche, ,
Rückzugsplans war , läßt die seitArign : Kämpfe als folge¬
richtige Mittel tcc H

' itt' enburgschen Methode erscheinen ,
die Kampfkraft des Gegners planmäßig au -zureiben , die
eigene dagegen nach Möglichkeit zu erhalten . Ter Ta¬
gesbericht sagt nicht , wo der Rückzug begann und wie
weit er sich erstreckte , ob er auf der Westseite der Offen¬
sivfront erfolgte , ob er sich auf diese beschränkte oder ob
er auch die Südlinie einbezog , ob das von den Fran¬
zosen zerstörte Soissons diesen wieder überlassen und
die westliche Klammer von Reims f e

'
g lassen wird . Tie

nächsten Kampsberichte werde, : darüber Aufschluß geben .
Das aber wissen tvir alle : die. elastische Front Hin -
denburgs hat ihre Grenze , und zwar an der Ungriffs¬
fähigkeit des Feindes . Wenn jeder Geviertkilometer
durchschnittlich von den vereinigten Gegnern mit solchen
Opfern erstritten werden muß , tme seit den : 18 . Juli ,
dem ersten Tag der Foch ' schen Gegenoffensive , dann
ist von Fochs Manövrierarmee nicht mehr viel übrig ,
bis wir wieder an der Aisne stehen , die wir am 28 .
Mai überschritten . Im übrigen kann man nur wieder¬
holen , daß es ganz unerheblich ist, wo die völlige Er¬
schöpfung des Feindes einmal eintreten wird . Kommen
wird sie, wenn Foch auf seiner Offensive beharrt , wozu
es bis jetzt den Anschein hakt , dann aber wird man
weiter sehen .

Ueberraschend kommt für die Nichteingeweihten der
Wechsel im '

Admiralstab der Marine . Admiral von
Holtzendorff hat aus Gesuudheitsrücksichten dm Kai¬
ser um Enthebung von seinem Amte gebeten und zu
ieiuem Nachfolger ist Admiral Scheer , der Sieger in
)er Seeschlacht am Skagerrak , ausersehen . Admiral Scheer
seitete in der letzten Zeit die Verteidigung der Seeküste
mn Flandern und der dortigen „Tauchbootbasis "

, der
) ie Engländer zu Wasser und zu Lande mit den größ¬
ten Anstrengungen (Flandernoffensiven !) vergeblich z .
^eibe zu rücken suchten . Scheer ist ein scheidiger See¬
mann und ein Mann der Tat , unttr dessen Leiluna der
deutschen Flotte im Kriege viel -enht neue erweiterte Ziele
gesteckt werden dürften .

Ter Berichterstatter des Mailänder „ Corriere della
Sera " an der französischen Front , Barzini , berichtet
über die Offensive des Generals Foch : Anfangs Juli
sei vom Obersten Kriegsrat ein großer Angriff gegen
die deutschen Stellungen zwischen Soissons und Chateau
Thierry beschlossen worden , der nach Vereinbarung zwi¬
schen den Generalen Foch und Petain am 12 . Juli
ausgefnhrt werden sollte . Sofort wurden in den Wäl¬
dern von Compiegne und Ville Eotterets große Trup¬
penmassen znsammengezogen und namentlich viele Pan¬
zerwagen ond Geschütze bereitgestellt . Als aber Foch er¬
fuhr , daß die Deutschen am 15 . Juli einen Vorstoß
gegen Süden machen wollten , mußte das französische
Oberkommando zur Sicherung große Verschiebungen vor¬
nehmen und zahlreiche Truppen , di ? bereits zusammen¬
gezogen waren , aüschieben . Trotzdem hielt man an den
Plan der Gegenoffensive in die deutsche Flanke fest.
Neuerdings wurden große Massen in den Wäldern be?
reitgestellt und am 17 . Juli abends standen in: Cotterets -
wald mehr Soldaten als eine große Stadt Einwohner
hat . Auf der ganzen Schlachtfront wurde der Befehl ge¬
geben , um jeden Preis bis zur völligen Erschöpfung an¬
zugreifen . Tie letzten Vorbereitungen konnten während
eines starken Gewitterregens unbemerkt von : Feinde si¬
cher ausgefnhrt werden . — Aus dieser Schilderung gel' ^
hervor , daß die deutsche Offensive den : französischen An -
ariffsplan in die Parade gefahren ist und daß sie den -
^ . ben gründlich verdorben hätte , wenn der deutsche Var -
los ; nicht an den Feind verraten worden wäre , so daß
ieser Zeit fand , sich auf die Abwehr einzurichten , ohne

ans die eigene Offensive verzichten zu müssen . D
. » . * .e ne

Die Gebreisversttstv des Verbands in den ersten4 Kricgsjahren .
Berlin , 2 . Ang . Die Mittelmächte haben seitK icgSbeg n , 77000 ' , Qna retki em t r feindlichen Lan¬

des beseht . d . h . e w : das 1 HOsache Gebiet des gesamten
Deutschen Reichs . Der Geländegewinn hat sich in : letz¬ten KriegSjahr um über 220 000 Quadratkilometer er¬
höht . N '

cht eingerechnet ist h
' erin las durch die deutsche

Waffeuh l -e b . freite Gebiet l ee raff scheu Raichpölker mit
851M . ! QnaarnN ' rmcter . All in lm Osten fielen durchdie Operationen bei Tacnopvt , Riga , Oesel „nd : ,„
Vormarsch im Februar und März ff918 , soweit dieser
nicht Gebiete der Randvölker betraf , über 178 000 Qua¬
dratkilometer russischen Bodens in die Hände der Ver¬
bündeten . In Italien befreite die 12 . Jsonzoschlackst
in : Oktober und Nooembe : 1917 2211 Quadratkilometer
Oesterreichs vom Feinde und nahm diesem außerdem
2 blühende P rost e» mit über 12000 Quadratkilometer
Flächciunhst ab Bei der deutschen Westoffeiisive 1918
sind etwa 6A1 > Quadratkilometer in Frankreich und
198 Quadratki ometec in Belgien neu besetzt. Im ein¬
zelne » haben die Staaten deS Vieloerbands an ihre
Gegner verloren : Belgien 29178, ' Frankreich 25 400 ,
Italien 14 -,58 , Rußland 478 706 , Rumänien 100 000 ,Serbien 85 Ist,7 , Montenegro 14 180 und Albanien etwa
17 000 Quadratkilometer . Diese,, : Geländegewinn von
770 000 Quadratkilometer stehen nur 2039 auf Seiten
des Verbands gegenüber .

Die Ereignisse im Westen .
Ter französische Bericht .

Paris , 2 . Aug . Französischer Belicht vom I . August abends :
Nördlich des Ourcq haben unsere Truppen in Gemeinschaftmit cMstischcu Einheiten den Feind ans de » Stellungen , :'n
denen er sich hartnäckig festhkelt, in der Gegend putschen

'Le
Plessier Hule » und den: Flusse znrückgeworfen . Wir haben die
Höhe nördlich Granb Rvzoy erobert , sind über Beugneup vor¬
gerückt , habe » die Dörfer Cramalselle und Cramille erreicht und
auf diesem Punkte einen Fortschritt von ungefähr 3 Kilometern
er/lelt . t' 00 Gefangene sind in unserer Hand geblieben . Gegen
Süden haben wir uns Cierges und des Menniere -Waldes be¬
mächtigt . Nördlich der Strnsze von Dormans nach Reims habe »
-vir nach scharfem Kampf das Dorf Romigm , erobert und
«etwa WO Gefangene gemacht . Die Gesamtzahl der an der Front
ider Marnc '

schlacht und . m der Champagne zwischen dem 18 . und
-31 . Ful , gemachten Gefangenen

'beläufst sich auf - 33 400 , darunter
j«7 -t Offiziere . . .

Der Krieg zur See .
Berlin , 1 . Ang . Im Kanal und an der West¬

küste Frankreichs wurden 5 Dampfer ans teilweise stark
gesicherten Geleitzügen heransgeschossen . Zusammen
lttstM BRT .

Im Laufe dieser vier Kriegsjahre hat die feind¬
liche Fie le verloren : 25 Linienschiffe , 26 Panzer¬
kreuzer , 45 geschützte Kreuzer , 187 Zerstörer und Tor¬
pedoboote , 8 , Unterseeboote , 23 Kanonenboote und Mo¬
nitors 75 Hilfskreuzer . Das sind weit mehr Schifss -
einheiten , als die deutsche Hochseeflotte bei Kriegsaus¬
bruch besaß . Tie .se bestand am 1 . August 1914 aus
33 Linienschiffen , 12 Panzerkreuzern , 33 geschützten Kreu¬
zern , 10 Kanonenbooten , 166 Torpedobooten und 28

, große
.Zahl verlorener feind ! . Hilfskreuzer , Zerstörer und Unter¬
seeboote bemerkenswert . Von ihnen wurden allein im
vierten Kriegsjahre von den Flotten der Mittelmächte
oder durch andere Ursachen versenkt : 63 Zerstörer , 25
Unterseeboote , 24 Hilfskreuzer . Ter Unterseebvotskrieg
macht sich also besonders in diesen Einheiten der uns
gegenüberstehenden Flotte bemerkbar .

Berlin , 2 . Aug . Das deutsche Linienschiff „ Rhein¬
land "

, das am 11 . April auf einer Felscninsel im fin¬
nischen Meeebr . s n festgekommen war , ist nach Abschluß
der schr schwierigen Abbringungsarbeiten nunmehr in '

stineni Heimathaffn eigM -offn :. -

Der Krieg mit Italien !
WTB . Wie » , 2 . Aug . Amtlich wird verlautbartp

Italienischer Kriegsschauplatz : Die Geschütz)»
tät '

gk . i w r an vi len St llcm andauernd rege . In deH
Judicarien bei Bizecca , südwestlich von Asiago und süd^
lich von Qnero wurden italienische Erkundungen vereitelt .'

A ! banien : Beiderseits des Sereni -Knies ringende
Truppen des Generalobersten Freiherr von Mflanzer -BaA
tin gelangten in der Verfolgung bis glatt an die Lime
Fieri -Berat . Weiter östlich, im oberen Devolital . und
aus den dieses begleitenden Höhen stießen unsere tapferen
Bataillone auf heftigen Widerstand . Mehrere

'
Stütz

punkte wurden im Sturme genommen . Tex Feind weicht
nun auch hier zurück .

'

. Neues Vom .
Rücktritt Holtzendorffs . — Admiral Scheer EW

des Admiralstavs .
WTB . Berlin , 2 . Aug . Wie wir hören , hat dev

Chef des Admiralstabs , Admiral v . Holtzen dorff , sich
aus Gesundheitsrüclsichten g uöt '

gt g . schien , Seine Ma ^
jestät den Kaiser um seinen Abschied zu bitten . MA
Nachfolger ist der Chef der Hochseestreitkräfte , AchnWl
Scheer , ausers hcn .

. . .

Die Trauerfeier für Feldmarschall Eichhorn .
Berlin , 2 . Aug . Am 1 . August 10 Uhr vormit¬

tags fand die Trauerseier für den GeneralfeldmarschaA
von Eich Horn und seinen Adjutanten HauPtmaun
von Dreßler in Kiew statt . Die beiden Särge wa -
reu im Saal der Wohnung des Feldmarschalls aufge -
bahrt . Deutsche und ukrainische Offiziere hielten die
Ehrenwache . Zahlreiche Münze waren von Behörden
und ans den Kreisen der Bevölkerung gewidmet . AU
pichende des Sargs lehnte der silberne Kranz des Hetz
mans . Der Hetman war mit seiner Gemahlin HM
den Offizieren seiner Umgebung erschienen , ebenso an

Eher Svibe der Minister Ministerpräsident L.Y soa



Vertreter
" der Verbülldeten , der Krim und der 'Dvnkoiaken

nahmen an der Feier teil . Die gesamten deutschen
und österreichisch -ungarischen militärischen Behörden der
Stadt Kiew , sowie Abordnungen der Truppenteile hatten
sich eingefunden . Tie Trauerfeier wurde mit dem Choral
„ Jesus meine Zuversicht " und Gebet eingeleitet . Geh .
Konsistorialrat Tr . Strauß gab ein Bild des große "
Soldaten und gütigen Menschen und erwähnte , daß

'
a »*

Sonntag vorher der Feldmarschall nach dem Gottesdienst
in der Kirche über seine Lebensauffassung sich ausgespro¬
chen habe , die in dem Bibeltext gipfelte : Klare Erkennt¬
nis , fester Wille , starker Glaube . Nach dem Vaterunser
und der Einsegnung schloß die ernste Feier mit dem
alten Soldatenlied : „ Ich hatt einen Kameraden " . Abends
9 Uhr winden die Särge in feierlichem Zuge unter über¬
aus großer Begleitung mit Fakeln zum Bahnhof über ?-,
führt . ,

' ' MM ) V
Die Äustauschgefangenen .

Singen , 2 . Ang . Gestern abend 8,50 Uhr traf ein
Zug mit deutschen Zivilinternierten , die dem Ber¬
ner Abkommen entsprechend in die .Heimat zurückkehren ,
aus Frankreich hier ein . Er brachte 680 Personen , daran -!
ter viele Elsaß -Lothringer .

Ein Verräter .
Berlin . 2 . Ang . Ter G . fceite Bcrthold Strauß

ist durch Urteil des Oberkriegsgerichts zu Graudenz we¬
gen K i gsv .nr tZ und Fahnenflucht im Felde zu 15 Iah ,
ren Zuchthalls verurteilt worden . Strauß hat dem eng ?
lischen Nachrichtendienst seine Kenntnisse über Organs
sation und Ausbildung der Fliegerwaffe verraten .

Arbeiterbank .
Berlin , 2 . Aug . Aus Köln tvird dein „Berl . Lo¬

kalanzeiger " berichtet , daß in den Verbänden der christ¬
lich - sozialen Arbeiter und in der Konsumvereinsbewegung
die Gründung einer Arbeiterbank erwogen werde .

Die Aahrcsl
'lasse 192 « in Frankreich .

Amsterdam , 2 . Ang . Reuter meldet aus Paris :
Tie Kammer hat mit 358 gegen 61 Stimmen das Ge -,
setz über die Einberufung der Jähresklasse 1920 ange¬
nommen .
Der neue Kriegskredit in England bewilligt .

London , 2 . Aug . Bonar Law brachte, wie Reu¬
ter meldet , im Unterhaus eine Kreditvorlage von 700
Millionen Pfund Sterling ( 14 Milliarden Mark ) ein .
Ter große Bcrrag sei nicht auf eine Steigerung der
Ausgaben , sondern aus „ parlamentarische Zweckmäßig -
keitsgrünln " zu ückz f h en . Tie , Zun ahme der Heeres .-
sei

""UZ M der Zeit , da der Haushaltsplan aufgestelll
wurde . Tie Verbündcken schulden fetzt an England 28,04
Milliarden Mark . Davon entf llen ans Rußland 7360
Millionen , auf Frankreich 8040 Millionen , auf Jtalmn
M60 Milionen . Tie engl sch .' Kriegsa ; leihe von IlM .
habe 21,6 Milliarden Mark ergeben . Tie Kreditvorlage
wurde eins i nmig angenvmm n . Bonar Law teilte mit ,
Lloyd George werde am 7 . August eine Uebcrsicht über
die Kri . gilrge geb n .

Der Krieg nach dem Kriege .
London , 2 . Aug Lloyd George empfing vorgestern

eine Abordnung von 200 Fabrikanten und erklärte , Eng¬
land werde nur durch ein R e i ch s v o r z u g s sy ste in
Sicherheit gewinnen, , das die Kolonien verpflichte , ihre
Rohstoffe in erster Linie England zur Verfügung zu
stellen . Tie Regierung werde die eigenen Industrien stär¬
ken und schützen. Je länger der Krieg daure , desto
schlechter werden die wirtschaftlichen Bedingungen sein ,
die Deutschland von England und seinen Verbündeten
erhalten könne . , z .

Die Ereignisse im Osten .
Mirbachs Mörder in England .

Berlin , 2 . Ang . Tie „ Deutsche Tagesztg .
" be¬

richtet ans Moskau : Tie Mörder des Grasen Mirbach
sind , wie rus i

'
che Vlä te . m ld n, nach England entkom¬

men . Unmittelbar nach dem Anschlag waren sie nach
Norden und nicht , wie nrsp ünglich angenommen w r e ,
nach der Ukraine geflüchtet . Ohne Petersburg zu be-
rüh . en , g lau chm ii - zur Mn rma n käste und begaben
sich auf ein englisches Schiff , wo sie sich bis
zur Abfahrt verborgen hielten . Bemerkenswert ist , daß
nach den Mitteilungen der Pr . sse die beiden Mörder vor¬
dem Anschlag als Geheimagenten der Sovjetregierung
tätig gewesen sein sollen .

Hrlsiugfors , 1 . Aug . Eine Abordnung von Ein-
vohnern Karieliens ist her eingetroffen , um der fin -
rischen Regierung die Verhältnisse in Karelicn und die
Wünsche der kare .ischen Bevölkerung darznlegen .

Stockholm , 2 . Aug . Nach amtlichen finnischen An¬
gaben waren bis 25 . Juli von 74A )0 gefangenen Roten
13 000 einstweilen entlassen , 5287 za unbedingter , 4645
zu bedingter Freiheitsstrafe verurteilt und 723 sreige -
sprochen .

' .

(°) Karlsruhe , 2 . Aug . Während des Flieger¬
alarms in der Nacht zum Dienstag ans Mittwoch wurde
in einem Anwesen der Weinbrennerstraße eingebrochen
und ein IVs Zentner schweres Schwein im Wert

'
von 300

Mark entwendet .
(- ) Taubcrbischofshsim , 2 . Ang . lieber die Erme -

aussichten auf den tvcstlichen Tauber -Höhen wird dem

Tie Kartoffelfelder stehen üppig .
^ 7- (- ) Lauda , 1 . Aug . Tie bisherige Tamnfziegelei
von A . Keim und Co . ist von der Zentrale landwirt -
schaftl . Lagerhäuser in Tanberbischoisheim um 120 000
Mark angekauft worden . Ti ' Z ntrale beabsichtigt neben
dem Betrieb der Ziegelei eine größere Fabrikanlage zu
erstellen .

(ch Hardheim , 1 . Aug . Tie F . linkische Nährmittel¬
fabrik A . -G . in Hardheim hat die säur,liehen Geschäi .san -
teile der Getreide -Nährmittelfabrik Frankenwe . ke G . m .
P . H . in Kisinaen a . Nt . erworben .

(-) Rnßbach bei Trib'erg,
"

Z. Ang . Wnrderui» ist
es gelungen , einen hier sich anshaltenden Kurgast sest -
zustellen , der Lebensmittel zu hohen Preisen auikansre .
So bezahlte er für ein Pfund Butter 12 Mark und für
->- n Ei 50 Pfg .

(-) Ebnet bei Freiburg , 1 . Juli . Am kommend .
-»

Sonntag feiert Geistl . Rat Hummel , der seit 40 Jah¬
ren hier wirkt , sein 60j (ihriges Priesterjubiläum . ^

- a . M
Mutmaßliches Wetter .

Ter Hochdruck läßt nach . Am Sonntag und Mon¬
tag ist warmes , vorherrschend trockenes , aber zu Gewit¬
ierstörungen geneigtes Wetter zu erwarten . (S .C .B . )

Württemberg .
( .- ) Stuttgart , 2 . Ang . (Aenderung des Be¬

sold nngsdien st alters . ) Verspätete Anstellung in¬
folge des Kriegs hat für zahlreiche Beamte lange nach -
wirkende Na ! re l im Besoldung d '

enstaltcr m t sich g '

acht . Nach oem „ Staatsanzeiger " besteht nun die
Absicht, der Ständeversammlung bei ihrem nächsten Zu¬
sammentritt eine Ergänzung der Grundsätze über die
Gehalts , o rücknng nch Tien ) altersstufen vorzuleg . n , die
eine tunlichste Beseitigung der hervorgetretenen Unzu -
lräglichkciten durch anderweite Festsetzung des Besol -
anngsdienstalters ermöglichen soll . Dabei ist Rückwir¬
kung ans den 1 . April 1918 in Aussicht genommen .

(-) Stuttgart , 2 . Aug . (Ertrunken . ) Gestern
nachmittag ist in der Nähe der König -Karlsbrücke ein
I7jähriger Bäckerlehrling beim Baden ertrunken .

(-) Brackenhe m . 2 . Aug . (Jugendliche Die¬
be . ) Während des Gottesdienstes lbrachen am letzten
Sonntag zwei Burschen von 14 und 15 Jahren in
das Haus des Landwirts Zink ein und stahlen Lebens¬
mittel , eine Kiste Z gacren und 300 bis 500 Mark in
bar . Als man den Diebstahl entdeckte, waren die Gut¬
edel längst verschwunden .

(-) Lomersheim , OA . Maulbronn , 2 . Aug . (Ge¬
stohlene Schase . i In der Nacht wurden dem Land¬
wirt und Güterbeförderer Wilhelm Aichele zwei weiße
Scbasböcke im Wert von 600 Mark aus seiner Scheuer
gestohlen . Tic , Tiere wurden in der Scheuer aus ge¬
äst achter . Ten Tätern , zw . i Kriegsinvaliden aus dem
Badischen , ist man ans der Spur .

( -) Tim 2 , Aug ( Ehrendoktor .) Rektor und '

Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart haben dem
Landtagsa .bg . Gey , Kommerzienrat Philipp Wieland
hier dir Würde eines Doktor -Ingenieurs ehrenhalber
te i h a in An rk na n ; e nw v : r,nenst -ollen Tätigkeit
im östentiichen Leben , nwb . sondere für Schulwesen und
Ausbildung der Ingenieure , und seiner Leistungen in
per Metallindustrie .

— Bewrrtsch <. fi . -
. ug des Grünkerns . Tie durch

die Verordnung vom 31 . Juli 1917 festgesetzten Höchst¬
preise iü ' Gr intern gelten auch für Grünkern ans der
Ernte l9 ! 8 . Eine Aenderung ist insofern eingetreten ,
als für len Fall , da ) die Abnahme nach dem 15 . August
1918 erfolgt , dem Höchstpreis iür jeden folgenden an¬
gefangenen halben Monat 25 Pfennig statt bisher 20
Pfennig zugeschlagen werden dürfen . Die Bewirtschaf¬
tung des Grünkeuis - erfolgt in bisheriger Weise durch
die R -. ichsgerreidestelle . . . . -

- -astest . -.-OS¬

LO Diebstähle beim Feldartillerieregiment 29 . i

( - > Stlachari , t . Aug . (Ferienstrafkaminer .) 2m Januar
is . 2s . erregten nnisangreiche Diebstähle beim Artillenercgiment
Kr . 29 in Ludwigsburg großes Aussehen . Die dabei beteiligten
Soldaten , meistens Schneider , erhielten vom 'Kriegsgericht ganz
nnpstndliche Strafen . Die Angelegenheit besästiftigte

'
heute auch

tas Zivilgerichck Angcklagt war die 33 2ahre alte Molkereibe -
itzerin Sofie Laug aus Besigheim , wohnhaft in Ludwigs -
mrg . Mit einer unbeschreiblichen Verschmitztheit hatte sie die
:>ei ihr wohnende » und auch andere Soldaten , von denen sie
Vorteile erhoffte , a » sich zu locken und auszubeute » gewußt .
Ohne Rücksicht auf ihren eigenen Mann , von dem sie immer
zeringschätzig sprach , machte sie den bei ihr verkehrenden Sol¬
lten Aufwartungen und bot sich ihnen auch in der scham¬
losesten Weise an .

"Nachdem sie die Leute so in ihren
'
Netzen

hatte , forderte sie diese förmlich zu den Diebstählen aus und
stahl ihnen auch selbst dem Mililärfisküs gehörige , aus dem
besetzien Gebiet stammende Sachen , wie Kleider , Stoffe , Män¬
tel , Reitstiefel » . a . im Gesamtwert von 1200 Mark ( Frie¬
denspreis ) . Durch di - Umsicht der Nachschnbüberwachungsstelle
Stuttgart kam die Sache ans Tageslicht und bei der Haus -
mchnng in der La .ustscheu Wohnung fand man sogar die Hniids -
jüite und andere Perstecke mit gestohlenen Sachen angesiiilt . Ein
isommando von 20 Soldaieu musste den Garten umgraden ,
weil die Angeklagte sich weigerte , den Aufbewahrungsort an -
" qel cn . Alii

'
allen Listen und Kniffen suchte sie die

'
Militari ' '

.u e :i irrezusiihre » und die Soldaten von ihrer Tätigkeit adz »
lenken , bis ihr hinter Schloß und Riegel jede schädliche Ein -
virkiing ubgcschiiltten ivurde . Nachdem die Angeklagte die Sa .
Len die von ben Soldaten gestohlen worden waren , an sich ge -
.wacht und versteckt hatte , schrieb sie anvnpinc Briefe an das
Zencralkomiiiaiido und zeigte die Leute noch obendrein an , damit
üc sie später in der Hand hatte . 2hr Dienstmädchen und Nichte ,
sie ! 7 Jahre alte Frida G u n z e » h a n s e r von Obersten seid ,
OA . Marbach , Nichte sic auch in die Sache zu verstricken , wes¬
halb diese unter Anklage der Begünstigung steht . Da « Urteil
wird am Samstag gefällt werden .

'
M

_ ,

Vermischtes .
Krsimckm . 2 » Memel ( Ostpreußen ) sind 4 Soldaten , die

anscheinend des Schwimmens unkundig waren , beim Baden in
der See ertrunken . Sie waren erst vor einigen Wochen e >

'
ng>e -

zogen worden .
Brand . Die Lodzer Filiale des Warschauer Möbeltrans¬

port - und Auwenthhliu ' gsgeschästs von Wisla wurde durch Groß¬
feuer h . ini esucht, bei » Möbel , Klaviere und sonstige Gegenstände
iin Werte von - ! Million Rubel zum Opfer fielen .

Der Waldbrnnd bei Nizza dauert nach immer an . Der Eisen¬
bahnverkehr zwischen Nizza und Marseille ist unterbrochen :
2000 Soldaten sind zur Dampfung des Feuers tätig . Der Scha¬
den ist ungeheuer .

Ein Schnelläufer . Der schwedische Meisterläufer 2 . Zan¬
der in Stockholm hat bei den Wettspielen kn Mälmo die 3000
Meter lange Strecke in 8 Minuten 34,8 Sekunden zuriickge -
legt , die höchste Leistung , die bisher im Wektlauf erreicht wurde .
2 >n vorigen 2ahr brauchte Zander zu derselbe » Strecke 8 Mmu -
» > 35,7 Sekunden .

Ei » siiiiisiitznger Kriegshetzer . 2n „Chicago DaNv Tribüne
wird von einem iü .lsiäiuioeü amerika » ! lck .-n Knaben »anlens

KeiMtks B . HiighesMns
'
Sägiiiäiv , Michlgänssttzählks - der ' UkEt ,

außergewöhnliche Rednergaben verfügen soll . Dieses Wunderkind
hat patriotische Ansprachen schon im ganzen Lande gehalten . Er
hat zum Beispiel über Rekrutierung , Kriegsanleihe und über alle
sonstigen vv .i der Regierung gewüisschten Propagandathemata
öffentlich gesprochen . Vor Präsident Wilson hielt er eine Rede
über „Demokratie " . 2etzt ist er , so sagt die Zeitung , vom König
von England Ungeladen worden . — Wenn das nicht zieht ! - . ^

Lokales .
M Die Ernteaussich

'Gn. Tee „Berk . Lokakänz.
"

hat seinen Berichterstattern in den verschiedenen Teilen
Deutschlands den Auftrag gegeben , Erkundigungen nicht
bei behördlichen Stellen , sondern bei landwirtschaftlichen
Sachverständigen und Fachorgnisationen über die Ernte -
anssichten ihrer Bezirke einzüziehen . Danach ist der all¬
gemeine Stand ein überwiegend günstiger ,

*sodaß lvir ,
wenn die Witterung uns schließlich nicht noch gar zu
schlimm mitipielt , eine gute Mittelernte zu erwar¬
ten haben . Roggen steht vielfach sehr gut , Gerste und
Hafer erholt , Weizen meist befriedigend , Frühkartoffeln
mäßig , Spätkartoffeln gut .

— Richtpreise für Arznei - und Gewürzpflan¬
zen . Auch in diesem Jahre machen sich bereits wieder
bei Gewürzen und Arzneipflanzen Preistreibereien gel¬
tend , welche in den GestehnngS - und ' Handlungsunkosten '
keine Rechtfertigung finden . Insbesondere soll dies bei
Pfefferminze und Kümmel zutresfen . Es ist deshalb in
Aussicht genommen , für die hauptsächlichsten garten - oder
feldmäßig angcbanten Arznei - und Gewürzpflanzen , näm¬
lich Pfefferminze , Fenchel , Baldrian und Eibisch , sowie
Kümmel , Estragon , Majoran und Thymian Richtpreise
fest ; ,,setzen, ri - demnächst bekannt gegeben werden .

— Der Einmachzucker des Dienstmädchens .
In einer Gemeinde waren ans den Kopf 6 Pfund
Zucker zum Einmachen verteilt worden . Kurz darauf >
rhied das Tienstmädchen aus dem Dienstverhältnis einer '

Herrschaft aus und verlangte von ihr die Herausgabe
.seines " Einmachzuckers . Das Amtsgericht und das ,
Landgericht entschieden , daß das Dienstmädchen keinen
Anspruch auf Herausgabe des Zuckers habe . Tie Deutsche
Zuristenzeitnng bemerkt dazu , diese Entscheidung sei zu-
cecht erfolgt , denn der Grundgedanke der Ausgabe von
Nnmachzucker sei der : es solle ein Haushalt in die
6age versetzt werden , in der Einmachzeit für Einge - ,
» achtes für seine Familienmitglieder zu sorgen . Das
linzelne Mitglied des Haushalts erhält den Zucker nicht
cks Einzelperson , sondern nur in seiner Eigenschaft als
öanshciltnngsmitglied . Daraus folgt , daß der Zucker dem
Haushalt als solcher Angewiesen , sodaß also dem ausschei -
lenden Tienstmädchen der auf seinen Kopf zugewiesene
Zinmachzucker nicht hekausgegeben zu werden braucht .
Tie entgegengesetzte Ansicht würde zu der eigenartigen
Folgerung führen , daß das neueintretende Tienstmädchen
) en bereits erhaltenen Zucker mitzubringen hat , da es
a im Haushalt an dem Brotaufstrich der Familie teil -
liniiut .

op Eine erfreuliche Wirkung der knappen
Zeiten kann die Universitätsklinik für Geisteskrankheiten
in Frankfnrr a . O . berichten . Dem Rückgang der Fa¬
brikation alkoholischer Getränke entspricht naturgemäß
auch ein Rückgang der Erkrankungen an „ Säuferwahn " ,
„ Mkoholismus "

, „ Moholjsmus und Epilepsie "
, ^Patho¬

logischen Rausch " : während in den J
'
ckhren 1907 —1913

durchschnittlich 650 Patienten dieser Art in die Klinik aus¬
genommen wurden , waren es 1915 noch 372 , 1917 .
noch 251 und im ersten Halbjahr 1918 nur noch 44 .

— Heilmittel gegen die Wohnungsnot . Tr .
Tschnmi schreibt im „ Berner Bund " : „ Tie Landflucht ist
keine erfreuliche Erscheinung und kann bei einem auf
längere Zeit unterbrochenen internationalen Lebensmit -
telverkehr unserem ganzen Lande gefährlicher werden ,
als heute die städtischen Kreise anzunckhmen scheinen .
Dem Zug nach der Stadt liegt eine falsche Wertung
der L bensstcllungen za Grunde . Sicher kann der Land¬
arbeiter über seine Zeit weniger verfügen , als der Beamte
und Industrielle . Allein wer Sinn für die Natur hat ,
ihre ewig junge SchönlMt , wird doch zugeben , daß in
der lnil - wirtschaftlichen Arbei : cm Stück Poesie liegt ,
das anderen Erwerbsgebielen nicht in demselben Maße
eigen ist . So wenig wir uns auch von Zwangsmaß¬
nahmen versprechen , so sollte doch die Erwägung , daß
die Stellung der Bauern heute keine schlechte ist , den
Abfluß der Arbeitskräfte vom Lande , wo es heute an
solchen vicl '

ach gebricht , zu unterbinden vermögen . Bau -
mr- nna G w , »bestand selbst s llten Söhne und Töchter

oem Lande zu erhalten suchen . In der Rückkehr zur
Scho ' le erblicken wn ein erstes und wirksames Mittel zur
Bekämpfung der Wohnungsnot der Städte .

"
— LevensmittelsenSuttgen für KrnegSge »

fttltsene . Vom 1 . August 1918 an wird auf den schwe
'--

zcrischen Bniwcsb ' ihnen für alle für Kriegsgefangene tu -
stimmten Lebensmittelsendnngen , die die schweizerische
Grenze überschreiten , die halbe Fracht berechnet . Liebesz
gaben anderer Art für K i gsgefangene werden auf den
schweiz Aschen Bahn n au i, fernerhin frachtfrei befördert ^
uoraueg -sel - t , daß keine Umwege benutzt werden .

Di ? Nichibeachtlliig der Vorschriften über bas Verhalten
r)el Fljeiscrlse ' ahr mußte die 25jayri § e Tochter eines Geschäfts '-
mannes in Kehl schwer büßen . Als kürzlich feindliche Flie -
pr über die Festnnp kamen , stellte sich das Mädchen vor tue
^adcniücv » m Ausschau zu halten . Dabei ivurde es von dem
Zprenostück eines Adwchrgcschosses schwer verletzt .

Gv . Goitcodirnst . fi 0 . Sonntag n . Dleiemigkeitsfes ! .
4 . August Vorm .

^
« 10 Uhr Predigt : T tadtvikar Rcinpair .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen derselbe
Abends 8 Uhr Bilelstunde : derselbe .

Kothol . Gottesdienst . Sonntag , den 4 . August
7 Uhr Frühmesse . 9V, Uhr Predigt und Amt . 2 Uh ,
Andacht . An den Werktag '» 7fUhr kiesige Messe . Feitag .
abend 6 ' - Uhr Kr '

egsandacht . ssBeicht : Samstag nachm.
» n 4 Uhr an . Komiiiunivil .- Sonntag 7 u . 7 '/ -- Uhr an
den Weiklagen bei der hl M sse .

Druck und Verlag der B . Hosmmm '
schen Buckdiuckerei

in Wsidbad . Verantwortlich : G NcitchaU- -' d .s Vst .



K . Oberamt Neuenbürg.
Höchstpreise für Obst.

Mit Ermächtigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst
sind von dem betderLandesversorgungsstelle gebildeten Preis -
auSschuß die nachstehenden Erzeugerhöchstpreise , von der Land¬
esversorgungsstelle die beigesetzten Groß- und Kleinhandels¬
höchstpreise für Obst festgesetzt worden- Hienach gelten im ,
württembergisch -hohenzollernschen Versargungsgebiet folgende
Höchstpreise, für je V- kg :

Erzeuger - Großhandelspreis Kleinh .-
preis beim Verkauf preis

a) ab Bahn¬ d) am Ver¬
stelle des brauchs¬

Vers .-Orts ort

Fallobst 10 — 12 15
Frühäpfel 35 — 42 50
Frühbirnen 40 — 47 55
Heidelbeeren 50 58 64 70
Himbeeren
Gartenhimbeeren

in kleinen Packungen 70 — 78 85
Gartenpreßhimbeeren 50 - - 58 64
Waldhimbeeren 45 52 58 64
Johannisbeeren

weiße, rote 30 — 36 40
schwarze 40 — 46 50
Mirabellen 50 — 60 70
Pfirsiche und Aprikosen

1 . Wahl 100 — 115 130
2 . Wahl 50 — 60 70

Psaumen und Zwetschgen
1 . Wahl 30 - 35 42
2 . Wahl 15 — 20 25

Preiselbeeren 50 — 60 70
Reineclanben, große.

grüne 40 — 46 52
Walderdbeeren, Monats -

tuebeeren 120 — 135 150

oder versilberten Gegenstände, Del Gegenständen, die aus '
den im Satz 1 genannten Stoffen und anderen Stoffen zu - '
fammengefetzt sind, ist der wertvollere Bestandteil für den '
Steuersatz maßgebend. !^ Faßungen von Augengläsern unterliegen der erhöhten !
Steuer nicht;

8 . Taschenuhr- M sofern das Entgelt für die Lieferung '
einhundert Mark überschreitet ;

3 . Werke der Plastik, Malerei und Graphik, sowie Ko¬
pien und Vervielfältigungen solcher Werke, sosern

"d,: s Ent¬
gelt für die Lieferung zeihundert Mark überschreitet .

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Originalwerke der
Plastik, Malerei und Graphik deutscher lebender oder inner¬
halb der letzten 5 Jahre verstorbener Künstler, die voll dem
Künstler oder nach seinein Tode von seinem Ehegatten, sei¬
nen Abkömmlingen oder seinen Eltern oder durch Verkaufs-
oder AuSstetlungsverbände von Künstlern vertrieben werden
Die Frist voll 5 Jahren wird vom Abschluß des Umsatz¬
steuergeschäfts über das Weck ab gerechnet . Die Steuerbe¬
freiung gilt nicht für Vereinizuugen von Künstleru, welche

Die neu festgesetzten Höchstpreise treten mit ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Den 26 . Juli 1918 . . O .R . A . Kaiser .
Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht .
Wildbad, den 30 . Juli 1918.

Stadtschultheißenamü Bätzner.

Aufforderung
zur Anzeige der der Reich-

umsatzsteuer unterliegende Be
triebe.

Nach 8 1 des am I . August ds . Js . in Kraft tre¬
tenden Reichsunffatzsteuergesetzes unterliegen der Umsatzsteuer
die im Inland gegen Entgelt ausgeführten Lieferungen und
sonstigen Leistungen solcher Personen , die eine selbständige
gewerbliche Tätigkeit mit Einschluß der Urerzeugung (also
insbesonders der Land - und Forstwirtschaft) und des Handels
ausüben. Gemäß tz 14 des Gesetzes in Verbindung mit den
Ausführungsbestimmungen des Bundesrats werden nun zu¬
folge Anordnung des K . Finanzministeriums diejenigen unter
das genannte Gesetz fallenden Steuerpflichtigen des Steuer¬
bezirks, welche bis jetzt weder Izur württ . Gewerbessteuer
bezw . Wandergewerbessteuer noch zur Einkommensteuerver¬
anlagt sind, oder welche ihr Unternehmen aus weitere bis
jetzt zu einer der genannten Landessteuern nicht angemeldete
Gegenstände ausgedehnt haben , hiermit aüfgesordert, ihr
Unternehmen bezw. seine Ausdehnung auf bish er nicht an¬
gezeigte Gegenstände binnen 4 Machen dem Unterzeich¬neten Amt anzuzeigen .

Ferner werden sämtliche Personen des Steuerbe¬
zirks, welche Knens - enstan - e der in 8 8 des Ge¬
setzes bezeichneten Art mnsetzen .

8 8 des Gesetzes lautet!:
Gleichviel ob sie bisher zu einer der genannteistLandes-

steuern veranlagt sind oder nichtausgesordert , binnen zwei
Wochen nach dem Inkrafttretendes Gesetzes, somit spätestensbis 14. August ds . Js . hierüber dem Unterzeichneten
Amt eine besondere Mitteilung zugehen zu lassen .Die Anzeigen und besondere Mitteilungen sied schrift¬
lich oder mündlich zu erstatten. Sie haben zu enthalten :

Namen (Firma ) und Wohnort (Sitz) nebst Straße und
Hausnummer des Unternehmers, Art des Unternehmensund Angabe der Gegenstände, die das Unternehmen umsetztoder der Leistungen , die es ausführt , nach ihrer handels¬
üblichen Bezeichnung . Werden Luxusgegenstäude jder in 88 des Gesetzes bezeichneten Art umgeietzt, so sind sie in der
besonderen Mitteilung nach dec Reihenfolge und den Be¬
zeichnungen des § 8 auszusühren.

'
Die Nichtbefolgung dieser Aufforderung kann gemäß ß38 Abs . 4 des Gesetzes mit einer . Ordnungsstrafe bis zu150 Mk . belegt werden.

Neuenbürg , den ll . August 1818 .

Kgt . Wezirkssteuernnrt.
Wcrrrgokd .

Die Steuer erhöht sich bei der Lieferung der folgenden
Gegenstände im Kleinhandel auf 10 vom Hunderd:

1 . Edelmetalle, Perlen, Edelsteine, synthetische Edelsteine,
Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in Verbindung mit
diesen Stoffen einschließlich der mit Edelmetall doublierten
und plattierten , sowie der unechten platinierten vergo deten

der Werke bezwecken ;
4 . Antiquitäten , einschließlich alter Drucke und (Gegen¬

stände . ivie sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben
werden , sofern diese Gegenstände nicht vorwiegend zu wissen-
schaststchen Zwecken gesammelt zu werden r siegen, sowicjEr-
zeugnisse des Buchdrucks aut besonderem Papier pnit be
schränkter Auflage ;

5. Photographische Handaperate . sowie deren Bestand¬
teile und Zubehörstücke ;

6 . Flügel , Klaviers , Harmonien und Vorrichtungen zur ; .r rZi . l
mechanischen Wiedergabe musikalischer Stücke ( Klavierspiel- Agl « Nmlhklttkl
apperate, Sprechapperate , Phonographen , O chestrious nsm ) ^ AMdbcrd .sowie zugehörigen Platten Walzen und dergl , - Äena -Kraußl7. Billards und deren Zubehörstücke ; : Kerrie erbend8. Handwaffen, deren Bestandteile und Zubehöistück - ,

' rn,r ^sowie für Handfeuerwaffen bestimmte Munition ; l
"nl °°

9 . Land- und Wasserfahrzeuge zur Personenbefördeulng Schauspiel in 5 Auszügenwenn n
'
e mit motorischer Kraft angetrieben werden. oder ! ^ „ Wilhelm Meyer - Förster ,wenn sie nach ihrer Beschaffenheit (Bauart, AusstüttunaXsück de» 4 . AugustVergnügungs - oder sportliche Zwecke bestimmt sind , lieber Id,e Zweckbestimmung ist ausschließich im Verwaltungsweges V !tzu) 8^ D8lv !uuv ^ ! .zu entscheiden :

s Operette in 3 Akten10 . Teppiche , eiiistmießlich der Wandteppiche für dereni August NeidhaidLieferung das Entgeld 30 Mai k für den Quadratmeter über- l
schld . j -

'
I Trockener, verschmßbarer

11 . zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mitj
Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle , smie Bekleidungs- und ! ^» » sVeU' Uyssuuur
Jnneneinrichtungsgegenstände aus oder unter Verwendung
von Pelzwerk mit Ausnahme gewöhnlichen Schafpelzes, so-
es sich nicht um bloßen Auspiltz handelt ; Pelzkragen und
Pelzfutter gelten uicht als bloßer Aufputz .

ck ^i - r-, r- - ,

O <ck.) -,'. -°SVrN^ '!AL'N Ü..N,

Lpitöver «)

Verkauf von

Annahme vonbsrtzelS
« von

Nfrmtttlunyvoa 5)vpochekETNisyeNttHsrlebeu

von

Urankeu-Mchl
Die Abgabe von Auszugsmehl an Kranke Kinder » , s .

w . erfolgt am Monntag Vormittag von 8 — 12 Uhr . Die
Karten werden zur gleichen Zeit abgestempelt

Kkädt . Leber ' srniltokcrirck Wil 'dbnd .

Gewerbeschule wildbaö

für Half , Kohlen . (Kell^ -
Schuppen, Remise usw . z

"
inieten gesucht.
Angebote an das Blatt ( 123

Will«
init geräumigen Zimmern, und
möglichst

in Wildbad oder nächster Um¬
gebung auf mehrere Jahre zu

« nitWks IlckrAs Ansi«
Mtldbad Uilla Hoheuzolier, ;

Gicht IchrAS -

chchizk Gklkgechtil WM kmichiWt« ki»zck«iskii.
Wegen Verkauf meines Anwesens, versteigere ich am

AM« g dt» l» . ! da st Lmnsüli Slii ll .
von je vormittags holst 9 Uhr an , gegen Korzohlnirg :

Viele massiv eichene , Polierte und cstßeriu ; Bettstellen , mit Rösten
bester Rosthaarmatr » zeA PktM« Betten , Betteppicheu , Vettvorlagen ,
Nachtische , Waschtische mit Marmorplatten und Spicgelansst tz . Spiegcl -
schränke , Kteiderschränke , runde und andere Tische, darunter 2 große eich 'ne
Auszugtische , Sopha's mit Sessel, Chaiselongne's Fauteuil. Kommode ,
diverse Damen und Herren Schreibtische , wovon l massiv eichen und nuß -
bäum , Saloustücke , Stühle , Gaderrobehalter , Spiegel darunter 1 Pracht¬
stück . Handtuchstäader Waschgarniturcn , viele elektr . Bel . nchlungslvrpcr ,
verschiedene Uhren, Potieren, Vorhänge mit Zubehör , Tischdecken Linoleum-
und andere Läufer , 1 großen fest g arbeiteten Smyrna Teppich , Bilder ,
Viele neue Korbsessel, Gartenmöbcl , Bügeltisch , 1 Waschniauge , g - w . u .
elektr . Bügeleisen, 1 Petrol - ' nd I kleinen Gas —Ofen, 1 HoUlk . ffsce-
maschiene , 1 Vorhangspanner , 1 Kellerschrank, Bock -- nnd Steigleitern,
Waschkörbe und Waschseile, Gartenschlänche , Garten - FUd - und Handgeschirr
1 wollene Fahne und Stange, 1 kleine Mostpresse mit Obstmühle, viel
Glas - Porzellan - und Küchengeschirr, d . er . Rubrsten , verschiedene Fässer
und Zuber zirka 150 Liter guten Most u . a . m

Die Möbel sind sämtliche sehr gut erholten nnd schön ge¬arbeitet, die Betten und Roßhaarmatratzen erstklassig Besichtig¬
ung der Ein ichtuuge « am Mouuiag den 5 Angnst von halbS Uhr vorm, an Die Möbel Bette « eet. kommen am Dienstagden 6 . und Mittwoch den 7 . , die übrigen Gegenstände am
Donnerstag den 8 . Angnst zur Versteigerung .

- Mna v Abck

eine kleine silberne

Hand-Tasche
mit 2 Schlüsseln und lNagel-
feile ouf dem Wege von , Kur¬
platz znm Theater ,

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung im

Hotel golst. Stevn .
Gesucht tüchtiges

für kleinen Haushalt .
Frau John Arzt Meistver
Wildbad, Wilhelinstraße 166
Tüchtiges fleißiges

UMosttzu
bei guter Behandlung auf 1 '
September nach Cannstatt ge¬
sucht.

Frau Leicht
?

- Zt. Mldstast
badischer Hof.

( . Ein fleißiges

Mäosttzv
Haushalt

(120

für Zimmer und
sofort gesucht-
Nah - res in der Exped

Eine gntcrhaltene

hat auf den Abbruch zu ver¬
kaufen .
Wer sagt die Exped . (121

tauscht gegen Scheiter 2 Kl.Carl Uath.
1917er Pfälzer

Naturwein
eingetrosfen.
Gasthaus Mm Hirsch.

? rimu

Jclmellksuek--
krennstokk
kür k

'euei 'rteuge,^ 1386:6 lAK . 1 .20 ,bei
Lkr. Zekmick u . 3olln,
^ liönig - Kurlsir . 68.

Wildbad
(beim Eingang zur Bergbahn )

dlhks kKiljchlk !! .

MfWtlkl
„Burnus"

wäscht Wäsche wunderbar . .
Zu haben in Paketchen a

25 Pfg . bei
Earl Ui . : - . Katt .
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